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Synaptische Plastizität auf molekularer und zellbiologischer Ebene  

Lebenslanges Lernen und Erinnern 

Synapsen, über die Neuronen miteinander  kommunizieren,  können hinsichtlich Größe,  Stärke und 

Anzahl  variieren.  Da  Synapsen  sich während  der  ganzen  Lebenszeit  eines  Lebewesens  verändern 

können, sind sie wichtig  für die  lebenslange Fähigkeit zu  lernen und sich zu erinnern. Wir befassen 

uns  in  unserer  Forschungsarbeit mit  der  Frage, wie  sich  Synapsen  auf  zellulärer  und molekularer 

Ebene verändern. Und wir  interessieren uns dafür, wie sich die neuronalen Schaltkreise verändern, 

wenn  die  Synapsen  ihre  Eigenschaften  ändern.  Um  unsere  Fragen  zu  beantworten  nutzen  wir 

biologische  Techniken  einschließlich  Molekularbiologie,  Elektrophysiologie,  Proteomics  sowie 

Bildgebende Verfahren.  

Ein  wesentlicher  Punkt  unserer  Forschungsarbeiten  befasst  sich  mit  denjenigen  biologischen 

Mechanismen  der  Zelle,  die  die Modifikationen  an  einzelnen  Synapsen  steuern. Dabei wollen wir 

insbesondere klären, ob die neuronale Aktivität durch post‐synaptische Neuronen „übersetzt“ wird, 

indem diese das synaptische Proteom über Proteinsynthese und ‐Abbau umbauen. Dazu verwenden 

wir  nicht‐kanonische  Aminosäuren  sowie  die  Methode  der  Click‐Chemie,  um  neu  synthetisierte 

Proteine zu  identifizieren, zu visualisieren sowie  ihre Dynamik zu untersuchen. Zudem  interessieren 

wir  uns  dafür, wie mRNA  eingeschleust wird  sowie  für  die  Translation während  der  synaptischen 

Plastizität.  

Um die Stimulation und Visualisierung zellbiologischer Prozesse in Synapsen zu simulieren, haben wir 

Mikrofluid‐Titerplatten entwickelt. Zusätzlich verwenden wir Zebrafische als Modellorganismus, um 

zu untersuchen, wie sich neuronale Schaltkreise während des Lernens und Erinnerns verändern.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 2: 

Neuronale Fortsätze von kompartment‐alisierten 
neuronalen  Zellkörpern  verbinden  sich  innerhalb 
von Mikrorillen. Zwei unterschiedliche Arten von 
Neuronen werden  jeweils  in die  rechte und  linke  
Kammer eingefüllt. Die Neuronen auf der  linken 
Seite exprimieren GFP, die auf der  rechten Seite 
RFP. Die  rot und grün markierten Fortsätze  sind 
in  den Mikrorillen  gut  zu  erkennen. Maßstab  = 
150 μm 

Abbildung 1: 

Schema  einer  Mikrofluid‐Kammer,  zur 
Untersuchung  neuronaler  zellbiologischer 
Prozesse.  Zum  besseren  Verständnis  ist  die  Form 
(oben)  mit  der  Flüssigkeit  (schwarz)  über  der 
Glasplatte  (unten)  dargestellt.  Über  die  vier 
kreisförmigen  Bohrungen  können  die  Neuronen 
eingeschleust  und  mit  Nährmedium  zur 
Unterstützung  des  neuronalen  Wachstums 
versorgt werden.  Mikrorillen (7.5 μm breit,  3 μm 
hoch  und  900  μm  lang)  verbinden  die  zwei 
rechtwinklig  zueinander  angeordneten  Kanäle 
oder  Zellen,  in  denen  sich  zwei  voneinander 
unabhängige Neuronen‐Populationen befinden. 
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